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Bekanntmachung
»«treffend Ergänzung der Beklwutmqchung, betreffend Re.
gelmrg des Brot - »ad Mehlverbrauchs im Kreise Lim¬

burg, vom 25. Januar 1916.
ZI . § 7 der Bekanntmachung, betreffend Regelung

des Brot- und Mehloerbrauchs im Kreise Limburg, vom
25. Januar 1916 — Kreisdlatt Nr . 24 — erhält hinter
dem ersten Absatz folgende Ergänzung:

„Mühlen und Bäcker dürfen nur gegen Vorlage eines
Mahl - und Backscheines die von der Ortspolizeibehörde in
diesem eingetragenen Mengen an Brotgetreide oder Mehl
mahlen oder verbacken."

8 2. Zuwiderhandlungenwerden gemäß § 57  der Be¬
kanntmachung vom 28. Juni 1915 (R . G. Bl . S . 363)
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu 1500 Mark bestraft. '

Auch kann nach § 58 vorerwähnter Bekanntmachung die
zuständige Ortspolizeibehörde Geschäfte schließen, deren In¬
haber oder Betriebsleiter sich in der Befolgung der ihnen
auferlegten Pflichten unzuverlässig zeigen. «

§ 3. Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der
Verkündigung im Kreisblatt für den Kreis Limburg in Kraft
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Limburg, den 29. Januar 1916.
Der Kreisaussqmß de» Kreises Limburg.

Kauter.
Bausch . Harrten , Kalteyer,

Lawaczeck , Preußer.

Dir Ortspolizeibehörden des Kreises ersuche ich, auf
vorstehende Bekanntmachung in ortsüblicher Weise aufmerk¬
sam zu machen.

lleber die nach § 7 Absatz 4 der Bekanntmachung vom
25. Januar d. Js . — Kreisblatt Nr. 24 — allmonatlich
einmal vorzunehmenden Nachwiegungen ist mir bis zum 5.
eines jeden Monats , das erstemal bis 5. März d Js
Bericht zu erstatten . '

Limburg, den 29. Januar 1916
De» Vor
I.

sitzende de» Kreisausfchuffes.
Kauter,  Kreisdeputierter.
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Betrifft : Ausweis der Reichszentrale der Arbeits¬
nachweise für Beschäftigung einzelner Kriegsgefangener

bei Handwerkern «fw.
s, • bic ^ 'tige Lage des Arbeitsmarktes zuläßt, so

wird ,n llebereinftimmung mit dem Herrn Reichskanzler
(Reichsamt des Innern ) festgesetzt, das? bei einer Beschäftigung
von emzelnen oder wenigen — etwa bis zu fünf — Kriegs¬
gefangenen bei Handwerkern und in ähnlichen Neinen Be¬
iden von einer Zustimmung der Reichszentrale der Ar¬
beitsnachweise abgesehen werden darf.
. . Diese Bestimmung setzt aber voraus , daß sich die be-
rreffenden Arbeitgeber vor dem Antrag auf Abgabe von
Kriegsgefangenen bei den örtlichen Arbeitsnachweisenerfola-
ws um die benötigten Arbeitskräfte bemüht haben und dies

ovrm einer Bescheinigung Nachweisen können.
!*»»?+• Cr 2 bes ^ "Hanges B ber Grundsätze für .die Be-

von Kriegsgefangenen im Handwerk usw. Erl.
d/ „^ 01/9 15. Oi ( . gültig ab 3. Oktober 1915 erhält
gebenen̂Zusatz^ »Schwer-Jndustrie " den unten ange-

Berlin W. 66. den 13. Dezember 1915.
Leipziger Straße 5.

Kriegsministerium.
SD* cCr, ln  3 A. : H offmann.Ar. 685/12. 15. U K.

(Nachtrag gemäß Kriegsminifterium vom 16. 12. 1915
Nr . 665/12. 15. v K.)

'st der Ausweis der Reichszentrale nicht
bTR* ^ Handwerker und ähnliche fleine Betriebe erfor-
aefn» b,e  Einzelne oder wenige — etwa bis fünf — Kriegs-
«JJVgi beschäftigen wollen ; eine Bescheinigung der ört-

Arbeitsnachweiseist aber in jedem Falle beizubringen."

Aktien-Gesellschaft, Berlin W 35, Kursürstenstraße 137, ab-
geben können.

Berlin , den 11. Januar 1916.
Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

^ T . 9B - Frhr . a. Schorlemer.Nr . IAle  14 090.
An den Vorstand der Landwirtschaftskammer für die

Provinz Hannover in Hannover.

Di « Herren Bürgermeister des Kreifts
ersuche ich, für das Bekanntwerden vorstehender Mitteilungen
Sorge zu tragen.

Limburg, den 25. Januar 1916.
L- 1134. Der Landrat.

Betr . .- Unbefugte HersteNung von Dienstsiegeln.
Auf Grund des § 9 b des Gesetzes vom 4. 6. 1851 be¬

stimme ich für den mir unterstellten Korpsbezirk und — im
Einvernehmen mit dem Gouverneur — auch für den Be¬
fehlsbereich der Festung Mainz:

Wer es unternimmt, ohne schriftlichen, mit Siegel- oder
Stempelabdruck versehenen und ordnungsmäßig unterschrie¬
benen Auftrag einer Militärbehörde.

1. Siegel oder Stempel mit auf Militärbehördenbe¬
züglichen Inschriften,

2. Vordrucke zu Militärurlaubsscheinen,
3. Vordrucke zu Militärfahrscheinen

anzufertigen, oder bereits angefertigte Gegenstände dieser
Art oder Abdrucke der zu 1. genannten Siegel oder Stempel
außerhalb der dienstlichen Zuständigkeit an einen Anderen
als die Behörde entgeltlich oder unentgeltlich zu verabfolgen,
wird , sofern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen eine
höhere Strafe verwirkt ist, mit Gefängnis bis zu einezn
Jahre , oder beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Franffurt a. M .. den 15. Januar 1916.
Stellv . Generalkommando.

13. Armeekorps.
Abt . III b T .-Nr . 554/4. geh.

Tie Herren Bürgermeister de» Kreises
außer Limburg

werden mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom 9. No¬
vember 1900 - I 15 288 - ersucht, mir bis zum 5. Fe-
bruar d. Js . bestimmt anzuzeigen, welche Veränderungen bei den
außerhalb von Irrenanstalten untergebrachten Geisteskranken,
Geistesschwachen und Blödsinnigen im Jahre 1915 cinae-
treten sind.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Limburg, den 28. Januar 1916.

Der Landrat.

Die Maul - und Klauenseuche ist in der Gemeinde Riedel¬
bach erloschen und die über diese Gemeinde verhängte Ge-
markungssperre wieder aufgehoben worden.

Der Kreis Usingen ist wieder frei von Maul - und
Klauenseuche.

Usingen, den 26. Januar 1916.
J .-Nr . 1179. Der komm. Landrat.

Bekanatmachmg.
, In der Sonderbeilage zu Nr . 4 des Amtsblattes der
Königlichen Regierung zu Wiesbaden ist der Verteilungs¬
plan über die von den Schulverbänden zu zahlenden Beiträge
zur Volksschullehrer-Witwen- und -Waisenkasse des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden für die Etatsjahre 1915, 1916 und
1917 enthalten. Die Herren Bürgermeister und die Herren
Schulverbands-Vorsteher ersuche ich, die Gemeinde- bezw.
die Schulkassen alsbald anzuweisen, die Beiträge für das
Etatsjahr 1915 sobald als möglich unter Anrechnung der
bisher gezahlten Beträge hierher abzuführen.

Limburg, den 29. Januar 1916.
König!. Kreiskaffe.

Loben.

Zeppelinangriff auf Maris.
»rftlifoii KrsMaM.

Ten Herren Bürgermeistern de» Kreises
Abs 9 ° Nachachtung . Den Anträgen ist künftig die im
fügen ^"^"Ehenden Erlasses erwähnte Bescheinigung beizu-

L l S n6ur8> den 24. Januar 1916.
—■— _ Der Landrat.

weiser Trigen empfehle ich. den Landwirten unter Hin-
nunmÄ™ e,ncn  Erlaß vom 16. v. Mts . IAIe  13 624
züakbf. brJn9enb- 'hren Frühjahrsbedarf an Benzol unoer-
Tanks w ^ C<fcn ’r ba - 3UI3eit  der Absatz aus den gefüllten

^ Benzolgewinnungsanstalten infolge Minderung des* *, « enäoigeromnungsani
b?ttätf-tr^ raÛ ^ocft' Ehrend im Frühjahr wieder mitunter

Steigerung der militärischen Bedürfnisse ge-
liqten ,.^ dtigensalls werden sich die B̂etei-

ausschließlichan ihre bisherigen BezugsquellenZU ba»-« n uu -yre oisyerigen Bezugsquel
iJS ^ab? ' ledern auch um neue bemühen müssen.

BerlinÄT  j am uVOü o Ccr Kriegsschmieröl -Geiellschaft.
Benzin tr “^e w ' bezogen werden. Anstattenzm muß Benzol verwendet werden. Mn w[t. r»cduLis ^ ? ^ kn v-rw-ndet ' werden. Wo ersteres etwa
iMostor-ni nicht entbehrt werden kann (zum Anlassen der

mußte es im freien Handel beschafft werden,
kchft 9* ro’rb  die deutsche Petroleum-Äktiengesell-
m,  Berlma W 8. Mauerstraße 35, oder die deutsche

Großes Havptgllartier , 29. Jan . (W . T . B . Amtlich.)
Nordwestlich des Gehöftes La Folie (nordöstlich von

Neuville stürmten unsere Truppen die feindlichen Gräben in
1500 Meter Ausdehnung, bcnchten 237 Gefangene, derun-
ter einen Offizier und 9 Maschinengewehreein.

Bor der kürzlich genommenen Stellung bei Neuville
brqchen wiederholte französisch« Angriffe zusammen, jedoch
gelmg es dem Feinoe, einen zweiten Sprengtrichter zu be¬
setzen. Im Westteile von St . Laurent (bei Arras ) wurde den
Franzosen eine Häusergruppe im Sturm entrissen.

Südlich der Somme eroberten wir das Dorf Frise
und etwa 1000  Meter der südlich anschließenden Stellung . Die
Franzosen ließen unoerwvndet 12 Offiziere, 927 Mann,
sowie 13 Maschinengewehre und 4 Minenwerfer in unserer
Hand . Weiter südlich bei Lihons drang eine Erkundungs¬
abteilung bis in die zweite feindliche Linie vor, machte
einige Gefangene und kehrte ohne Verlust« in ihre Stellung
zurück*.

In der Champagne lebhafte Artillerie- und Minen¬
kämpfe.

Auf der Combres-Höh« richtete eine ftanzösifche Spren-
MNg nur geringen Schaden in unserem vordersten Graben
an. Unter beträchtlichen Verlusten mußte sich der Feind
nach> einem Versuch, den Trichter zu besetzen, zurückziehen.

Bei Apremont (östlich der Maas ) wurde em feindliches
Flugzeug durch unsere Abwehrgeschütze heruntergeholt ; der
Führer ist tot , der Beobachter schwer verletzt.

Ter LuftangriffaufFreiburginder  Nacht zum
28. Januar hat uur geringen Schaden  verursacht.
Ein Soldat und zwei Zivilisten sind verletzt.

Oberste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier , 30. Jan . (W . T . B . Amtlich,.)

An und südlich der Straß « Vimy—Neuvifle dauerten die
Kämpfe um den Besitz der von uns genommenen Stellung
an. Ein französischer Angriff wurde abgeschlagen.  Die
südlich der Somme eroberte Stellung hat eine Ausdehnung
von 3500 Metern und ein« Tiefe von 1000 Metern ; im
ganzen sind dort 17  Offiziere , 1270 Mann , darunter einige
Engländer , in unsere Hand gefallen. Die Franzosen ver¬
suchten nur einen schwachen Gegenangriff, der leicht adgewiesenwurde.

In der ChampaWe kam es zeitweise zu lebhaften
Artilleriekämpfen.

Auf der übrigen Front wurde die Feuertätigkeit durch
unsichtiges Wetter beeinträchtigt.

Gegen Abend «röffneten bei klarer Sicht die Franzosen
lebhafter Feuer gegen unsere Front östlich von Pont -a-
Mousson. Das Vorgehen ftindlicher Jufanterieabtrilungenwurde vereitelt.

Oberste Heeresleitung.

Ein Zeppelin über Paris.
Paris,  30 . Jan . (TU .)- Während dichten Nebels

erschien Samstag abend gegen 11  Uhr ein Zeppelin und mark
über Paris mehrere Bomben ab, denen ziemlich viel Per¬
sonen zum Opfer sielen. An einem Punkte wurden 15
Personen gelötet,  an einem anderen ein Mann und drei
Frauen . Ein Haus wurde zerstört. Auch sonst wurde vielfach
Materialschaden angerichtet. Tie Jagd der Flugzeuge auf den
Zeppelin blieb vergeblich,.  Bis 1 Uhr blieb Paris völligdunkel.

M kn#1.KrikMaMtn.
Großes Hauptquartier , 29. Jan . (W . T . B . Amtlich.)
Die Lage ist im allgemeinen unverändert . Bei Bere-

stiauy wiesen österreichisch-ungarische Vortruppen mehrfache
russische Angriffe ab.

j Oberste Heeresleitung.

Wien,  29 . Jan . (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich
^ rot r b verlautbart,  29 . Januar 1916 :

Tie Brückenschanze nordwestlich von llscieszko am Tinjestr
wurde heute früh heftig angegriffen. Die tapfere Besatzung
schlug den Feind zurück. Das Vorfeld ist mit russischen
Leichen besät. Ueber der Strypafront erschien gestern ein
feindliches Flugzeuggeschwader. Von den 11  russischen Flug-

* zeugen wurden zwei durch Artiflerievolltreffer vernichtet, drei
zur Notlandung hinter den feindlichen Linien gezwungen.
Bei Berestiany am Styr schlugen unsere Feldwachen Vor¬
stöße stärkerer russischer Aufklärungsabteilungen zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des Eencralstabs:
o. H ö f e r, Feldmarfchalleutnant.

Großes Hauptquartier , 30. Jan . (W . T . B . Amtlich.)
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  30 . Jan . (W. T. V. Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart,  30 . Januar 1916:

Der Gegner wiederholte gestern tagsüber .seine Angriffs
gegen die Brückenschanze nordwestlich von llscieszko. Alle
Versuche, sich ihrer zu bemächtigen, scheiterten  an der
Tapferkeit der Verteidiger. Fast an allen Teilen der Nord¬
ostfront trat die russische Artillerie zeitweilig stark in Tä¬
tigkeit; auch schweres Geschütz wirkte an verschiedenen^
Stellen mit.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f , r , Feldmarfchalleutnant.

i



Her triff mit Wen.
SBi e n , 29. Jan . (9B. T. SB. Nichtamtlich.) Amtlich

rd verlautba  rt , 29. Januar 1916:
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Seneralstabs:
v. HSfer,  Feldmarschalleutnant.

Wien,  30 . Jan . (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird oerlautbart,  30 . Januar 1916:

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

o. Küfer,  Feldmarschalleutnant.

KMckikßWilHliltz.
Grotzes Hauptquartier , 29. Jan . (W. T. B . Amtlich.)
Nichts neues.

Oberste Heeresteitteng.
„ Berlin , 2S. Jan . (W. T. B. Amtlich.) Lines unserer
T^ a'n ^ ote hat am 18. Januar den englischen armierte«

°<y"4Vortdampfer „Marere " im Mittelmeer und am
d » JlT 11' Einen englischen Truppentransport¬
dampfer  rm Golf non Salsnil vernichtet.
. .®j"* Januar 10 Uhr vormittags fiel das Untersee-
der" ' Z fif * * !* äWaIto ***** -Dampfer an.

r b - «& * ^ 11 9 3 c führte und am Bug
Namen „Mclame " trug. Der Dampfer stoppte, machte

«tgnal „Habe Halt gemacht" und schickte ein Boot Als
fbas  Anterseeboot zur Prüfung der Schiffssmpiere

dem Dampfer näherte, «rösfnete dieser unter holländischer%**mcbre!cn  und Maschinengewehren ein leb!
Haftes Feuer und versuchte, das Unterseeboot zu rammen

or " U- ^urch schnelles Tauchen, sich dem völker¬
rechtswidrigen Angriff zu entziehen.

Ter Chef der Aidiniralstabs der Marine.

Wien,  29 . Jan . (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart,  28 . Januar 1916:

Unsere Truppen haben Alessio und den Adriahafen San
Gwvannl di Medua besetzt,- es wurden viele Vorräte er-

In Montenegro ist die Lage unverändert ruhig. Aus
verschiedenen Orten des Landes kommt die Meldung, daß
f.” ®r Iff Un9 unfercn  emrückenden Truppen einen feier¬
lichen Empfang bereitet hat . An Waffen wurden bis jetzt,
Tat™ Q°V}^ nbeüt* mtt  eingerechnet, bei den Kaupt-
^EElstellen emgebracht: 314 Geschütze. 50 000 Gewehre und
^o ^ lch-n-ngewehre. Die Zählung ist noch nicht abge-

Der Srellvertreter des Chefs des Generalstabs:
Ö ö f t r, Feldmarschalleutnant.

Hauptquartier . 30. Jan . (SB. T . B . Amtlich.)
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.1 Oberste Heererleitimg.
Wien  30 . Jan . (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart,  30 . Januar 1916:
3 nMontenegroistRuhe.  In San Giovanni di

™ *l a, E ^ en zwe- Geschütze, sehr viel Artilleriemunition
mnd betraGliche Mengen an Kaffee und Brotfrucht erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs de» Generalstabs:
0- Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Entente besetzt ei« griechisches Fort.

Äreu3« n -.P -emonte" und „Askold" gelandet wurden.
Die Italiener erbitten Hilfstruppen.

«fcnSlatr ' Zf 'Zl
TömiK. ftgbinett b- ,ch„ L . W tWSSS , X5S

verfügbarer Trpppenkontingente an Frankreich und England
UM Unter st Ätzung in Albanien  zu wenden.

König Konstantin im Deutsche« Klnb.
i» ^ an. (Zens. Bin .) König Konstantin
m deutscher Generalsuniform. die Königin Sophie und die
römglichen Prinzessinnen wohnten laut einer Lyoner Blätter¬
meldung der Feier des Deutschen Klubs in Athen zu Ehren
des Geburtstages Kaiser Wilhelms bei. * '

Af osinMkll taWfgtbikte.
29. Jan . (W . T. B . Nickt,

ttch.) Das Hauptquartier teilt mit : An der Diardancllen-
front warf gestern ein feindliches Panzerschiff einige Gra¬
naten gegen die Umgebung von Sedd-Ül-Bahr und zog sich
sodann zuruck. An der Kausasusfront finden Vorpöstsn-
gefechte weiter zu unseren Gunsten statt. Im Zentrum
nahmen wir durch einen überraschenden Angriff die vom
Feind mit starken Kräften besetzte Stellung zurück. An der
^ak -Front keine wichtige Veränderung . In der Gegend
von Felahie vernichteten wir durch unser Feuer pus dem
H'^ fhalt eine feindliche Aufklärungsabteilung von 16 Mann
vollständig. In dieser Gegend nahmen die Mudschahids 1000Kamele dem Feinde ab.

wnnie man nicht dazu bringen, mit der Entente zu ged«,
Griechenland trotz des gewcutsamen Zwanges ebensowenig
In den skandinavischen Ländern hat man es bloß dam

die Mißstimmung gegen England zu erhöhen,
sieht es mit den Fortschritten aus . Und dabei faßt Bw
nan ferne Zusammenstellung mit den Worten zusamni«

f.1“6™9 Atzt nur noch, dem Werk die Krone auf
Verttnnt. S fle  m 1-5 r dr? €5 UrteilS  steht einem !
Verstand stil.. Wie soll eigentlich diese Krone beschaffen sei

noch mehr glänzende Rückzüge auf der ganzen Lin
Eine der Perlen dieser Krone deutete Buchanan mit folgen!
Worten an : „Dieser Krieg hat uns gelehrt, Rußland
lieben und einen Heroismus zu schätzen. Wir können ei
ständige Allianz zwischen unseren beiden Ländern voran
,agen. Eine ständige Allianz ! Der Ausdruck erinnert i
emen m recht weiten Kreisen Stockholms bekannten Aw
spruch des letzrgen englischen Gesandten in Rom, Sir Rem,
Aodd, den dieser tat als er vor dem Krieg hier Gesandt
S ar lrxr”®."9 ant)  h "t zwei Rivalen . Der gefährlichste ^
Deutschland — der muß zuerst bezwungen werden. D«
kommt die Reihe an Rußland ." Das ist kein Dnn-rgered
Das ist konsequente englische Festlandspolitik. Und die Rust,
sind vielleicht bei all ihrer Aeußerlichkeit doch so gute Hikj,
riker und Diplomaten , daß sie erkennen, was der B«
,reter Englands in ihrem Land hinter den schönen 5Bor
Zu verbergen sich bemüht."

ZN'

König Nikita kann das Klima in Frankreich
nicht vertragen.

TV 29  S ünuar (T U.) Die montrmgrinliche
Koniüsfamstic wird nach einer Meldung des ..Matin ". wchr-
Ichemlich nicht irr Lyon dlerben. weil das Kön gSpaar das
dortige Klima nicht vertragen kann.

N-«e Note Amerika- an di- Ententegefandten.
London"! J °nuar . (T u .) Reuter meldet aus
London ^ er Korrespondentder „Evcning Post" in Washing¬
ton meldet fernem Blatte : Staatssekretär Lansing überreichte
den Gejaudten der Entente eine Note, worin die Forderung
LT f ™ ^ fd" H°" ^ lsschiff mehr bewaffnet werden
darf Gleichzeitig wird an die Ententemächte die Frage ac-

v ' , fl m örit,ctn  rMt damit einverstanden sind, daß
lmächte ersucht werden,, zu versprechen, keinen Kauf

L? - Warnung zu torpedieren, sondern daß
W , bh3 5 “! Eecht der Durch uchung haben und wenn

ocr " Id6mn 8j’ tg  Schiffes berechtigt erscheint, sie die
Pasfag .cre vorher in Sich rheit bringen.

1>er
ttoiSchatzsekretär Helfferich in Wien . - £

. - ® ’te " ' 29 . Januar . (TU .) Reicksschatzfekretär Helst̂ r
Äetroffeii Wim iUT  ® c^ r^ u"3 finanzieller FraM

englische TkugbilÄer.

Vas Kriegskind.

Die Stockholmer Zeitung „ Aftonbladet" bespricht in einem
I^ 9." bn „Englands Täuschung" überschriebenen Aufsatz die
Reuzahrsrede des englischen Gesandten George Buchanan
n Petersburg . Zu seinen Worten , Englands Freunde be-
Der Ka ?din̂ ? m "^ Deutschland, bemerkt das Blatt:

»n, Öer  russischen Ration ist, — das wissen
^ Mangel an Ausdauer . Auch wird es kaum qelinaen

emzubilden daß z. B . Franzosen und Italiener
tJuMun ^ st>â er  J>cllfeen als die Germanen. Die Haupt-
taufchung der Engländer besteht darin , daß sie keine Rieder-

^. en "ollen oder können. Wenn Buchanan saqt daß
„die Räumung Eallipolis eines der glänzendsten Unter¬
nehmungen war, das in diesem Krieg ausgeführt wurde"
^innert man sich unwillkürlich daran , daß der Rückrua der
Russen, als die Deutschen und OefterreicherRussisch-Polen und
fübrpnN eroberten, ebenso charakterisiert wurde. Aber Krieg-
moße? Äussickten" n»?b^ -^ ° ên Rückzüge sind, haben keine„rr. rx;1.,., >' r n auL Stege. Buchanan sprach von den
allerdings langsamen Fortschritten der Alliierten. Worin
aber bestehen diese Fortschritte? Auf der Westgrenze stehen
sie seit bald eineinhalb Jahren still. Die
während mehr als einem halben Jahr keinen Sckritt vor-
^ "/Es gekommen. Auf der östlichen Front sind die Russen
den vorigen Jahres nur rückwärts avanciert. Die Ser-
den find aus ihrem Land vertrieben. Die T-ardanUien
länder" Mesopotamien sind die Eng¬länder geschlagen worden und in Kaukasien berrlckt Mt

^ 'stehender Stellungskrieg. Um die pofitiscken
! £ f [ ^ 0eS ÜUd)t nid)t besser . Amerika sollte 'ia
Jf - W 1% RmJ  erklären , aber daraus wurde nichts.

mEuropa hat Frankreichs vergebens geficht
Bulgarien fch-oß sich an die Zentralmächte an.  Rumänen

Roman aus dem Jahre 1914 von Arthur Wmkler.
Tannenberg.

44^ (Nachdruck verboten.)
Eine lange, schreckliche Nacht war es. Ganz zermürbt kam

m ^ -n-Tlrichau an^ als der Morgen dämmerig durch finsteres
Gewolt blinzelte, «sie fuhr in ein Gasthaus und imhm d̂ort

schlieft""^ ^ Eichte sie geweckt zu werden, falls sie etwa
*f nb nUn .sLsummerte sie wirklich ein. Co tief und

doch so unerquicklich, wie just Gerhard zur selben Stunde.
Me dort fiel dieselbe Morgensonne auf das blasse

itfafch « ' 11 Mattigkeit zusammengebrochenen, leidenden
Ä ?,; stsSät 4“ ** änr""** s,unbe

Ella war sofort munter.
Ein Blick auf die fremde Umgebung und sie wußte

wo ,w war . weshalb sie sich hier läfand . ' m *U’
Wie schwach sie sich fühlte!

. Ach. kein Wunder . Seit sechzehn Stunden hatte sie
keine Nahrung zu sich genommen. Das Bedürfnis war
von ihr gar nicht empfunden worden. Den Leib hatte sie
kbtf |Cr' tDâ tenb  ^ re SeeIe in  Ewer Welt der Gedanken

ex_- rAE fiühstückte hastig und verlangte nach einem Wagen.
Ii el"bjä s'.E l" der klirrenden und polternden Droschke.
Dann endlich hielt diese vor dem Ziel. ^
in »inll Wachtposten wies Ella zurecht und nun stand sie
m einem schmucklosen Amtszimmer und wartete. Es ickien
^ / 'ne Ewigkeit, und doch waren nur wenige Minuten ver¬
flossen b-s die Tür aufging und ein großer, bre tchultnäer
Herr heremtrat Ein Stabsarzt . Er bot ihr den Morqm-
gruß und fragte nach ihrem Begehr. Die Besuckskarte
die sie chm geschickt hatte , hielt er noch m d°r Hand
sie sprechen durfte, kam ihr alle Entschloffenheitzurück. ^

Tessenttn?" b^fi"det sich-, schwer verwundet, der Leutnant
„Jawohl , gnädige Frau ."
7^r &A\ Wie,deK 5 ^ m?  Wird er zu retten sein?"

an 3&f ?nt? Sarlt f!- durch die Brillengläser prüfendPrüfend , und. wie sie meinte, bedauernd. '
laßt sich noch nichts sagen, gnädige Frau Er

3 ? ™ » ° «■ s
"Also. Sie hoffen Herr — Herr —"
.Stabsarzt Dröwen stellte sich der Hüne vor

nSn r< rio 1* f « nen roir' ^gend etwas versprechen
müÜs+rf m m Beziehungen zu dem Leutnant in̂ r-wandtschaftl-chen vermutlich—" ' n

„Ja , in verwandtschaftlichen."
follte'?" "b rounschen ihn zu sehen, sobald das möglich sein

zur Pflegk ^ ndttten/̂ ^ ' ^ ^ bfl5’ ** möd>{e mi*

Spot? 6' ' b“5 etnfte ^ "ltgesicht huschte ein Ansdruck von
„Pflege?"

die Besuchskarte und warf einen Blick darauf.
„Hm, Frau Dr . Staegemann —, etwa wirklich selbst Aerttin?
SllÄS « ? WCle:Damen ^ bei  Medizin . Oder Gattin

Ella errötete.
ö^ X bas .ie k̂e, Herr Stabsarzt. Aber ich habe unter

der Leitung meines Mannes mit anderen Damen einen Kur-
ITÄF ®**' ^ 9löUbte’ bQS ^ -lernte hier verwerten

winke? ^ b" äU<ftt  E^ as gutmütig Spöttisches um die Mund-

mafyZ‘ at  3 ^ Cn Sert  Gemahl dazu Aussichten ge-
„Rein —"

jüh X)Q5 1Hot' das Ellas Gesicht eben verschönt hatte, wich
„Aber , er schickt Sie doch wohl, gnädige Frau und da

m  SÄ Ä“ !,06CT' b° 6 '°bh -w -> Pf -ig -ri»- »

ÄiüunK der 2 l»rdLverordueken
zu Limvurg a. d. Lahn. ;

J- B- Limburg , 28. Januar
Erschienen waren die Herren BürgermeisterHa er t en

Kaiser" Krê v?nr P rr ’ Mag ' sttatsschöffen Brötz, Hartman&Ä1S ■ 24 m,am" *
n-i- Stadtverordnetenvorsteher Justizrat Rinte len  eröfi
nete die Sitzung und erteilte dem Schrifttührer Oberltadt-
ftlrit" 3 das Wort zur Erstattung des Berichts' ü5cd
getrefem 5 'erauf mttU  in bfc  Tagesordnung ei»

Einführmrg von Stadtverordneten (8 30 der St -O!
* Stabtoerorbneter Herkenrath  wird , da er in d
IndEnn^ Ä ^ n^ chk anwesend war. in sein Amt eingefühund an Eidesstatt verpflichtet. v

Wahl zweier Kreistagsabgeordneter . ap
: lle der satzungsmäßig ausscheidenden Mitglieder fees

Bürgermeister Ha erten  und K°mmerzie> '
rat C a h e n s l y wurden in geheimer Sitzung die Herren BejI

ÄÄ '4i, 2e "*
^nes Stellvertreters des Stadtverordnetenvor -de-

Justizrat Ra h t hat seine in der letzten Stadt-naI
verordnetenverfammlung erfolgte Wahl zum StelloertreterJst
sch-laq̂ de-^ Sbadtn Ê̂ ovstehers abg ê lehnt.  Auf Bor.den

E^kwurf einer «ewe» Sundesteuer-Ordmina. ,Ma
meferent: Stadtverordnetenoorfteher Jultizrat Rlnte-  k7

st uer Ln r, tbe  beMofs-n. die HE »„auf 20 M. zu erhöhen. Gleichgeitiq wurde de- Z
fäfojjert,  die Hundesteuerordnung einer Prüfung zu unternebê ‘m
D« Herren Stadtverordneten, die der betreffenden« ^ lad
alIe' Befreiuna°en̂ un? ^" E". 9us der seitherigen HundesteueM>n.aue -Befreiungen und Ermäßigungen gestrichen. Die Hunde- >nc

steuerorhnung ist in dieser Form vom Magifttat genehmigt - 0
' wurde aber seitens des Regierungspräsidenttn zurück-

gewiesen, mit dem Bemerken, daß nach den gesetzlichen̂Vor- rs
schritten Befreiungen gewährt werden müssen in Fällen m rch

f5Ur SErblichen Zwecken usw. notwendig sind.
<£$ wurde infolgedessen der Hundefteuerordnungfolgender
Li  E'̂ Efugt: '.Von der Hundesteuer sind die Besitzer
solcher Hunde befreit, die zur Bewachung oder zu qewerbl chen
Decken unentbehrlich sind." Der Referent HttiHm £
! ? rt iinh 5?^E? nt>erten Ordnung. Die Stadtv. Burck-

^ u fiEten für Annahme der Ordnung ein
£f ?rr £ ' U 8e1 ^lnt . der Passus „zur Bewachung unenb
?rÄ °Tc 3“ Zweideutigkeiten Anlaß geben und
QrrSjf ^ 5, E'ven Zusatz beizufügen, wonach in all-'nv

L̂ I^sfragen der Magisttat zu entscheiden  hätte . Bürger-
Ella faßte sich. - -
„Ich bin auf die Schreckensnachricht von der entsetzlichen» ^

Verwundung meines Vetters so plötzlich abaereill. daß

®" n 2 --- " - „ #

|ter als Pflegerinnen verwenden, sind praktisch, ervrobte.1
Schwestern. Unerfahrene, und seien sie vom besten Willen!
beseelt, können wir nicht brauchen. Das Lazarett beher-ßbergt nur Schwerverwundete — " ■

<aja schaute recht verzagt drein.
"Nein —"E" pflegen — darf ich nicht.'
"Auch nicht wachen?" —

«;• ’rc~u5 fik Eine andere Frage . Das läßt fick je nach dem
Elnzelfall weder bejahen noch verneinen " ^ |

inr stundenlangem Grübeln aufgebauter Le-
dens weck brach, zusammen: Wieder überflüssig9 auch hier »

kamen der lungen Frau Tränen in die Auge«. ^ °
das !"^bat Ic" 1 StQbsar3t ’ hatten Sie mir wenigstenŝ

"Wir wollen sehen," sagte er freundlich.
„Uno wann darf ich überhaupt zu ihm?"

r ^ hus bestimmen kann, muß ich Herrn Tessentin!
selbst sehen. Ich trete jetzt meinen Rundgang an WollenSre hier warten, Frau Doktor ?"

„Ja , gern —"
„Aber es kann lange dauem."
„Ich werde warten, wie lange es auch währt"
Dr . Drowen verneigte sich und ging.
Ella ober nahm auf einem harten Holzstuhle Platz und

wartete. Wenn aus dem Nebenraum das leiseste Geräusch
vernehmbar wurde, suhr sie auf. Geduldig harrte sie' dann

And endlich kehrte der Stabsarzt zurück.
Schw?sterntmcht. ^ Egleitung kam eine ältere Dame in

(Fortsetzung fotzt.)



kmeistcr  Haerten hält diesen Passus für überflüssig . Stadtv -
Vorsteher Justiziar N in telen  erwähnt , das; Zweifel in

er Auslegung des tz 5 durch den §. 6 behoben würden.
Jiefer Paragraph lautet : „Einbrüche gegen die Heranziehung
-ur Hundesteuer smd binnen 4 Wochen nach der Aufforderung
zur Zahlung bei dem Magistrat einzureichen. Gegen den

^darauf ergangenen Vejchluß des Magistrats findet binnen
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einem ^ daraus ergange, ^ " u,lag,,rrais findet binnen
rfien te>«W Wochen vom Tage der Zustellung an die Klage im Ver-

' 'inlUwaltungsstreitoerfahren bei dem Bezirksausschuß zu Wies-
statt . Einspruch und ^ lage haben keine trufsks»ipsdr>rr̂ «

Wirkung ." Damit ist die Besprechung
Vorlage wird , nachdem istadto . Flügel  seinen
zu rückzog. einsfimmig angenommen.

Vertrag «»» den Main -Kraftwerken A- E . in Höchst
. M , betreffend Aufgabe des Znstollationsmonopols

Referent : Stadtv .-Vorsteher Justizrat Rintelen  Tie
vrain-Kraftwerke hatten seither das Installationsmonopol
>ach dem InstaNat .onsarbe .ten mit 80 Pfg . für die Monteur-
ind 60 Pfg . für die Hilfsmontcurstunde bezahlt wurden

Die Main -Kraftwerke haben nun beim Magistrat beantraat'
in Anbetracht der völlig veränderten Verhältnisse der jetzigen
Keit gegen das Jahr 1692 , in dem das Monopol festaesctzt
urde , den Stundenlohn für Monteure auf Iw Pfg für

-ilfsmonteure auf 80 Pfg . zu erhöhen . Der Magistrat
erhielt sich hiergegen ablehnend . Hierauf waren die Main-
Kraftwerke gesonnen, auf das Monopol zu verzichten, mit
er Bedingung , daß nur solchen Privatinstallateuren Jnktalla-

äonsarbeiten uderiragen werden , die genügende technische
Fähigkeiten besitzen. Tie Finanz - und Elektrizitätskommission
mt den neuen Antrag geprüft und ist der Ansicht, daß die Be-
"eiung vom Monopol wirklich eine Befteiunq lei —
itadtv . Flügel  zweifelt an der Vorteilhastigkeit der Äende-

ung . Stadv . Herkenrath  erblickt in dem Monopol
iusnahmswelse emen Vorteil für die Stadt und die Bürger-
chaft und ist für Ablehnung des Vertrages . Bürgermeister

aerten  begrüßt das Wegfällen des Monopols . Nach, der
orlage werde das Prinzip der freien Konkurrenz zur An-

endung gebracht. Man dürfe die Main -Kraftwerke nicht
n einen feststehenden Tarif binden , da dies eben keine
eie Konkurrenz mehr sei. Gr spricht für Genehmigung des
er.rags . G -ab .». Hanus  ch, ist dafür , den Vertrag vor
stauf nicht zu andern , e- tadtv . Auer  bringt seine Freude

>m Ausdruck daß das Monopol beseitigt weiden K
tadtv . Herkenrath  präzisiert nochmals seine vorherigen

Ausführungen . Stadtv . Rosen thal  erblickt im Inhalt
»er Vorlage einen Vorteil für die Stadt und Bürgerschaft

m stadtv . Ohl ist derselben Meinung und ? sttel . sie anzu-
lgchührt̂ hnien. Stadtv . Müller  tritt für Ablehnung ein. Nach¬

dem Durgermeister Haerten  nochmals der Vorlage das
DoA redete, wurde dieselbe mit 16 Stimmen angenommen

der der,. ^ Talffchvertrag mit Albert Obenauer Eheleute über Ge-
nerzien̂ "^^ - " " Trchrikt Oraniensteinerweg.
en ^ if, „? eiferen -: »StabtD - Witter.  Dem Tauschvertrag wird
nrath ^ ^ elos  einstimmig zugestimmt.

. der Stadtrvchlimng für !9l4 und Erteilunateirvor-der Entlaftmig gemäß § 79  der SUO . 8
^ . R . Hierüber referiert Stadtv . Rosenthal.  Die Tltein-
c- tadt-Mhme der Zahresrechnung beträgt 1 461 692,91 Mark die
-rtreterJstausgabe 1426 656,16 Mark . Es eraäbe sich rnmit

Vor-dem Jstbestand eine Mehreinnahme von 35 036 75 Mark'
^ "-Demgegenüber ^ -tragen die Einnahmereste der Restverwa !-

ng 3266,60 . Mark , der laufenden Verwaltung 173 859,32
T125 q^ Sefamt also die Einnahmereste der Rechnung
, ^?3'93  M . die Ausgabereste der Restvcrwaltung 6080,73
, °er taufenden - Verwaltung 185 162,40 M ., insgesamt
'° -? ' e Äusgadereste der Rechnung 193 126,26 M . Dcm-
imaß. betragt das Mehr an Ausgaberesten 16 000,34 M
.ach Abzug dieses Betrages von dem Jstbestand der Reck)

d " Überschuß aus laufender BerwÄ
fÄ b,“ Rech.nungs,ahr 1914 von 19 036,41 M . (gegen
12)9’69t D 'n* 3 ?£ i 1913 unb 40 °50-28  M . int Jahre

Der lieber schuß aus der laufenden Aerwifitung
Rechnmigsiayres 1914 in Höhe von 19 036,41 M . wächst

J  df " ^ uheren Beschlüssen der städtischen Körpcrschafien
1 « « ^ lsen Höhe betrug ^ echmuigs-
p ^ Schlüsse des Rechnungsjahres 1914 176 302 35

‘-7 ™ " T tcn hlbes  bis Ende des Rechnungsjahres
w * SIS pr  bemnächstigen Deckung aus Anleihe bezw.

«rfs tfin779 oacUS«.l̂ bt d ai fur bie  Erweiterung des Wasser-
tr ? f kark r/ 72’25 ai^ '’a b ^ ben  Srundstücksfonds 27 518,51

et^ auf; £ ûr  Pflasterung der Unteren Grabenstraße vom
"ent - °" >e Kremer bis Lahnbrücke 31885,92 Mark d ) für die
■* » ! S C-ni, IhttSJ fitißen « °nketts der Staffelersfiahe vom

für Eb ' f el brs Zum Käsbach 2801,62 M . (1. Kote)
mT‘ fort J CttfrC .Instandsetzung des Viehmarkles 3560,23
» Ll . nbge amt also 124 536 .53 Mark , deren Deckung durch

B Sk?  ■Ĉ C unter den heutigen Verhältnissen no.fi
ichen Aeckminasfich Abzug dessen verblieb Ende des
! -4wst5i 7^ ao CSJ m ^"lSZicichfonds ein vorhandener Bestand
and . inptkatm 'n E -' aon welchem 36 900 M . in Wertpapieren

I 4 36  a' 32  M - m einem schwebenden Gut-
n^ ütL ? °t]ä}Uk^ erein- ^itt nun Der Reck.
£ 1914 von,19 036,41 M . Konnte somit
Au-^ E ? SS!ahr 1915 ein Bestand von 70 800 .23 M.

ech Beston5 übernommen werden , so ist doch zurzeit
terer  Wertpapiere m Höhe von 26 900

ckbt fomit f- tblin9  m 11 Kursverlusten nicht greifbar . Es
imäs-j» o f ^r bas . Rechnungsjahr 1915 nur die verhält-
n 43ggo2Z 9M ß" ^ a^ Geldreserve des Ausgleichsfonds

^ein ' eln-»^ chnungsergebnis für  1914 seien
lt» n'¥ln i n Positionen erwähnt : Allgemeine Ver-

!97.50 t  Mehreinnahme 223,90 M .. Minderausgabe
rmen vor ^ ^lnungsmaßiger Ueberschuß 1921,40 Mark.

Ausgabe 28a 9a 9 : Mehreinnahme 2272,10 M ., Mn-
kark. Der o 'Ä rechnungsmäßiger Ueberschuß 2561,44
' " g hat ^ Ä ^ b der Stadtkasse zur Armenverwal-  ;
lu °erfflnr? e^ nun8Ä re 1914 ^296,24 M . betragen , i

" I iu n a : MlndereinnrikiTn- M dkobr-
5818,26 M

wir

tu ng : Mehreinnahme 1264,17 M .. Mehrawsgabe 1294 92
M ., rechnungsmäßiges Defizit 30,75 M .̂ Schlachtho ' f-
2035 5̂8 M " 9 ' Mehreinnahme 3693,11 M ., Mehrausgabe
gxf, 8. ® -’ rechnungsmäßiger Ueberschuß 1857,53 Mark.

u erwaItung:  Mindereinnahme 3914,04 Mark
Mark ' M ; M .' als- rechtmäßiges Defizit 45 .32
E " ü ad tkasse:  Mindereinnahme 1624,86 M Mebr-
Vc^ rsck tt 5̂?° '57 ^ '^ ^au "S2Mäßiges Defizit 6125,43 M.
gäbe 697 44 d " ' Mehreinnahme 656 .74 M ., Minderaus-

M " rechnungsmäßiger Ueberschuß 1356,18 M.
lr>l 10 Cr tet)e1X0aIt u" 9: Mehreinnahme 11 998 72

Ä50 49̂ Mo^ ^ ^ 7548,23 M., rechnungsmäßigerUeberschuß
Z4 6go 9̂ Mark . C t e u e r v e r w a l t u u n g : Mehreinnahme
erq 698,34 M Mehrausgabe 13 798,32 M., recknunasmäßiaer

M 900,02 Mark . Die Rechnung 1914 erg7bt ol-
gende Veränderungen des stä d t i sche n K a p i t a l v e r m ö -
ge ns bezw. Schuld en stand es: 1. Dem städtischen Ver¬
mögen sind zugeführt : 3) Rücklagen aus ordentlicfien Ein¬
nahmen zu den verschiedenen Fonds 30 133 47 M di aetifnt
^nd ° uf städtische Schulden 63 038 .60 M o f Us laufender

ulso zujammen : 112 253 .48 Mark 2 Aus
t7* b*' -‘t ’" Kapitalvermögen sind verausgabt bezw als

: a ) aus Fondsmitteln für Reu-
b Neuanschaffungen 70 662,08 M ., b ) aus An-

~xü ~- P *' Zusammen: 70,662,08 Mark.
fl VZ XL m  B r̂chtsiahre eine Zunahme an Kapi-
talvcrmogen  in Hohe von 41591,40 Mark  einae-
treten . Der Magistrat beantragt , die Stadtverordrietmi-
..^ Êrnlung wolle 1. unter Genehmigung der Ausaabe-
uberschreitungen , soweit eine solche erforderlich ist die Stadt-
AbsckGtt sur da ^ Rechnungsjahr 1914 gemäß dem mitget -ilten
stücksfond̂ ^ ^ tellen . T desgleichen hie Rechnung des Grund-Ä Ä Sit
säÄÄSäffÄsS ’m19,4""•**«

scheren Zähren liegt der Verwaltungs¬
bericht dlesiahr nicht gedruckt vor . Dagegen soll der Verwal¬
tungsbericht des neuen Zahres mit demjenigen des alten Jahres
zusammen gedruckt werden . Bürgermeister Haerten aibl in
kurzen Darlegungen einen Ueberöiick über das Geschäftsjahr
B,“ U5  dem hervorgchr , daß der Krieg auch an die Stadt
Limburg und oie einzelnen städtischen Ressorts große An-
EG/ ' gestellt  und nachhaltige Wirkungen ausqeübt hat.

wurde an den Bericht nicht geknüpft . Tier
i- taotverordnetenvorstcher dankt Herrn Bürgermeister Haer-

geübte ' Umsßht ' ^ ^ ^ " ung und die in der Leitung der Stadt
Regelung der Angelegenheit der Wasserwerts -Erwe -teruna

und der damit zusammenhängenden Fragen.
Ut  Unzulänglichkeit der jetzigen Wasserversorgung
l,t die Frage der Wasserwerks -Erweiterung in den Vorder¬
grund getreten Es sind, nachdem durch die staatlichen Be¬
hörden , durch Sachverständige entsprechende Untersuchungen
fi ; f/ UCn  Wasserquellen veranstaltet wurden , verschiedene
Prozekte ms Auge gesüßt worden , die im Laufe der nächsten
^ahre zur Ausführung gelangen sollen. Auf Einzelheiten
b^ ruber einzugehen erübrigt , sich, da die Stadtverordneten
noch öfter Gelegenheit haben werden , über Einzelsragen in
dieser Angelegenheit zu beraten . Für heute handelt es sich"
nach den Aussuhrungen des Referenten Stadtv . O h l, darum
daß die Versammlung dem Projekt der Erweiterung des

Herstellung eines Rohrnetzes zu-
mrchft 4700 ^ Mark bewilligt und die Verpachtung der in den
-besitz der Stadt ubergegangenen Engelmannschen Mühle ae-
nehmigt ; ferner ist die Schließung eines Vertrages mit den
Mam -Kraftwerken nötig . Bürgermeister Haerten  aibt
emen groMg 'gen Bericht über das Projekt , der erkennen läßt,
daß nach Verwirklichung desselben die Wasserversorgung der
Stadt gesichert ist. Nachdem Stadtv . Herkenrath  für
Vertagung der ganzen Sache eintrat , entschloß sich die Ver¬
sammlung aus Vorschlag des Stadtveordnetenvorftehers zu
folgendem : Die große Wasserwerksvorlage wird zur Kennt¬
nis genommen , die angeforderte Summe zur Herstellung des
Rohrnetzes bewilligt , dagegen über die Verpachltung der Enqel-
mannscheu Muhle mrd den Vertrag mit den Marn -Kraft-
werken heute kern Beschluß gefaßt , dafür sollen die beiden
letzten Punkte einer Kommission überwiesen werden

Nagelung des „ Stock in Eisen" .
Es ging nachkräglich eine Vorlage ein. die Versamm-

u" g möge zur Nagelung des „Stock in Eisen " in Limburg
100 Mark bewilligen . Der Magistrat und das Stadtver-
orhnetenkollegium werden sich an einem der nächsten Tage

Nagelung je eines goldenen Stiftungsnagels an dem
Wert der Knegsfursorge beteiligen . Dem wurde zugestimmt.
> 8 ST 4 trQt Tna!t ' n b'£ Sitzung ein. Schluß

ober auch m runder Form zu backen. Hierdurck,
einem allgemeinen Wunsch der Bäckermeistetz unb auA W
Hausfrauen Rechnung getragen werdem ' ^

“ S/P ^ " 6 e n. Wie uns von zuständiger
Stelle mitgeteilt wird , entsprechen die seit einiger ^ K- it um
laufenden Gerücht daß die Hausschlachtungen verboten fSt
den Tatlack7n '" 5leftimntten  Tage ab verboten würden , nicht
den Tatsachen . Von einem derartigen Verbot ist den m=

Behörden bis jetzt nichts bekannt geworden ! Da-
gegen find die sogenannten Schlachtfeste,  wie sie in
vielen Gegenden üblich sind, verboten.

**  Beurlaubung eingezogener jßanhmtrt«
I -cr Vorstand der Landwirtschastskammer beschloß, das Stell¬
vertretende Generalkommando in Frankfurt a . M . zu er-

^ " ^ End der Zeit der Frühjahrsbestellung von einer
Begutachtung der Urlaubsgesuche der zum Heeresdienste ein-
gezogenen Landwirte durch die Kammer im Jn ?ereffe e.L

P^ b'gung dieser Gesuche abzusehen . Eine
tunlichste Beurlaubung von zum Heere einaezoaenen n»f
£fi ^n nbe Qttf5Pr i Handwerkern zwecks Ausführung von
Ausbefierungsarbeiten an landwirlfchaftlichen Geräten zur
werden ' ^ b^ ^ H" " 9 M  ber  Heeresverwaltung beantragt

UnT **  Tie Kriegsinvaliden der Staatseisen-
der Wc n £nr, knegsinvalihen Hilfsbeamten und Arbeitern
der Staatseisenbahnen soll weder wegen der Militärinvall-
bE ^" ^ n (emschl Kriegs - und Verstümmelungszulagen ) noch

ber (Zulässigen ) verminderten Tauglichkeit ein Lohn?
abzug gemacht werden und bei Zurechnung der Bezüge mit
weitgehendem Wohlwollen verfahren werden . Außerdem
7nUi w h! £ Cm rr Verfügung hervorgehoben wird , auch
fieP 7 ££b£ü' ^ ieden Kriegsinvaliden die Beschäftigung
herauszusuchen , die chm die beste Ausnützung der ihm verblie-

A^ tattet . Hierzu feien außer den Dienst-
stellenleitern m erhöhtem Maße auch die Amtsvorstände
niPt eimP ^ Militärrentner gälten , hinsichtlich der Löhnung
nicht etwa als vorübergehend unter Gewährung von höheren
Ausnahme -Lohnsätzen angestellt . sondern als zur ständige
Beschäftigung in Aussicht genommm.

„ “ 29 Jan . In Neusatz in Ungarn , wo
1 Eiab «arck in einem Knegslazaretl tätig war, starb

infolge einer Blutvergiftung Herr Dr . K. Neidhöfer  von
Yj* ' Oktober befand er sich auf dem serbischen Kriegs¬
schauplatz, zunächst in einem Kriegslazarett , später in Risch
und zuletzt ,n Neusatz Der plötzliche Tod des hier und in

nahme"' ^^^ " ^ hochgeschätztenArztes erregt allzemrine Tell-

. ^ Holzhcim . 29 . Januar . Die Herren Ohl -Netzbach
und Förster Schonhaber Heringen erlegten bei einer Treibjagd
m den hiesigen Wäldern einen kapitalen Keiler . Der Schwarz,
ittel wurde von Herrn S t . h l h e b e r . L i m b u r g käuf¬

lich erworben . Sein Gewicht soll gegen 2 Zentner betragen.

Wrilbnrg , 29 . Januar . Hier verstarb nach längerem
Leiden in einer Gicßener Klinik der KrciSdcpudicrte des Obcr-
lahnkreis-s , Hofrat H e r m a n n H e r z im 46 . Lebensjahre.

Weilburg 29 . J -nuar . Der KreiSauSschuß hat den An.
kauf von Vieh vom Landwirt oder Master zur Schlachtung,
den Ankauf von « ich zum Weiterverkauf , den kominissionsweisen
Hamcl mit Bleh im Oberlahnkreise ohne Genehmigung des
Vorsitzenden des Krelsausschusses verboten Als Bich im
S -nne dieser Verordnung gelten Rinder , Schafe und Schweine.

Eisenbahnzufammenstotz.
Köln , 29 . Januar . Heute morgen zwischen 9 und V*10

U&r ist auf dem Bahnhof Calcum der Eilzug 23 von Köln
m,t einem Lazarettzuge z u s a m m e n g e st 0 ß e n . Hierbei
wurden 1 Person getötet,  der Lokomotivführer erheblicher,
der Lokomotivheizer und vier Reisende leichter verletzt. Aus
dun ' beschädigten Wagen de« L a za re t t z u g e S wurde»
em Toter und 46 Verwundete herausgeschafft . Von den
Soldaten  sind in den Lazaretten drei  g e st 0 r b e n -
die Gesamtzahl der Toten beträgt bisher 6 , da auch eine
Zivilperson inzwischen starb . Unter den Verletzten befinden
sich 10 Schwerverletzte.

Cötaier iind vermisster Cell
Limburg,  den 31 . Januar 1916.

** *„ , Unglücksfall.  Der Rangiermeister Friedrich
S e e l aus Freiendiez geriet Jjeute früh auf dem Gütcrbahn-
hof unter die Räder eines Güterwagens und wurde in schwer¬
verletztem Zustand ins St . Vinzmzhospital gebracht.
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Mindereinnahme^ l̂ 'P M h **’ l4wesenlngsmäßioes ^ . M -, Mehrausgabe 162.35 M., reck¬
end ftü d < ? f' iÜ  r\ 75 '35 - M - Gebäude-  u n d

^nderausgabe 45^ 67 M 9 ' Mehreinnahme 366 Mark.
" >67 2tz M ., rechnungsmäßiger Ueberichuß
Pnie 67 2tz a “ ^ nb N ' ehzucht:  Minderein-
Prschuv l 45^ b^usgabe 1523.10 M.. rechnungsmäßiger
61,43 M M-'nn-P ', J? a i;Ltmc f cn : Mindereinnahme
-fizit 435 17 Ä ft -P’ 26  M " rechnungsmäßiges

rrNAsw . 'sV Ma ^ Militär - und Einquartie-
^hrausgabe im Soll 402̂ m 395 628-18  M ..

? *, Nnderwelte Regelung des Brot - und
Mehlverbrauchs.  Die Neuregelung des Brot - und
Verbrauchs chsiehe Bekanntmachungen des Kreisausschusses im
Kreisblatt Nr . 24 und 25 ) hat insofern eine Aenderuna q--
bracht als nunmehr allgemein pro Tag und pro Kopf nur
200 Gramm Mehl oder die entsprechende Brotmenae ver¬
braucht werden dürfen , anstatt 225 Gramm . Tie seither aus¬
gegebenen Mehlkarten kommen von jetzt ab wieder in Weq-
falh außerdem erhalten die Kinder im ^Alter bis einschließlich
3 Jahren nur halbe Rationen , also 100 Gramm Mehl pro
-rag und Kops oder die eiitsprechende Brotmenge . Aus
den Brotbüchern für die Kinder bis 3 Jahre find daher
2 Blatt oder 14 Emzelbrotkarten zu 200 Gramm heraus-
genommen . Tie hierdurch ersparten Brotkarten kommen , den
schwer Arbeitenden mit einer täglichen Zulage von ?5 Gramm
zugute , so daß diese ihr seitheriges Quantum von 225
(oramm pro -rag behalten . Die Ausgabe der Zusatzürot-
karten für die schwer arbeitende Bevölkerung kann erst im
Laufe des Monats Februar erfolgen . Als schwer srbeitende
Personen dürfen nur solche angesehen werden , die tatsächlich
außergewöhnlich schwere Arbeiten zu verrichten haben . Die
«elbstverbraucher d. h. diejenigen Personen , die ihr selblt-
gezogenes Getreide verbacken oder verbacken lassen dürfen
vom 1. Februar d. Js . ab auf den !Monat und Kopf nur
9 Kilogramm Brotgetreide verbrauchen . Für Kinder bis
einschließlich 3 Jahren ist der Verbrauch auf die Hälfte
seftgeseht.̂ Ferner ist nach aer neuen Nekanntmachung eine
§Roggenbrot  nicht mehr vorgeschrieben. Den
Bäckern bleibt es daher überlassen , das Brot in länglicher

Vom Büchertisch.
Im Verlage von Hans Keßler , Trier,  erschien

soeben ein Soldaten - und Baterlandsliederbüchlein (Taschenfor-
matj mit Noten , welches sowohl für Gesang , wie auch für

>Mandoline benutzt werden kann . Einzelpreis
40 Psg . Bei größeren Bezügen Ermäßigung.

O-ffsntllcher Wetterdierrft.
Wetteraussichl für Dienstag , den l . Februar 1916

Frostwetttr " ^ ' ^ bliges doch zeitweise aufheiterndes

* St £ !rIP T  Nud . Bechtold & Comp, in \
Wiesbaden ist erschienen(zu beziehen durch alle Buch

und Schreibmaterialien Handlungen - : •M

er„. . jeatuet
Kandes Kalender

für das Jahr 191(». Redigiert von H. Wittgen. _
72 © . 40 geh. — Preis 25 Pfg.

EZott zum Gruß ! — Genealogie des
r ü" !8l'^ en  Hnufes . — Allgemeine Zcilrechnrng auf !
das Jahr 1916 . — Zuversicht, von Dr E . Sp elmann !
- StelllheiuKrs Heinrich, eine Erzählung von W. j
--r urgen . Mutter , Skizze von Else Sparwasser . — 1
£iflne Sauer, eine nassauische Dichte in, von Dr theol I
H . Schlosse ^ - Aus heiliger Zeit . - Kriegsgcdichte !

Ä ' *“ * - !

^ 5(204 Wiederverkäufe» gesucht. j



Godes-Anzeige.
Heute morgen entschlief sanft nach kurzem,

schwerem Leiden meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Fra» Amalie Kachheim
geb. Meyer

im 58 . Lebensjahr.

Im Namen her trauernden Hiuterhlitdenen:
Her!KaGkm nnb Kinder.

Dauborn , den 30. Januar 1916. 8(25

Die Beerdigung findet am DtxnStag den I.
Februar , nachmittags um 2'/, Uhr statt.

Kekanntrnachnngen und Anzeige«
der Kindl Kimburg.

Rüben gelbe
„ weiße

rote
Rotkraut
Weißkraut
Spinat
Wirsing
Zwiebeln
Winterkohl

daS Pfd. 0,00 bis 0,08
* „ 0.00 bis 0,00
„ „ 0,00 bis 0,08
.1 „ 0,00 bis 0,07
„ .. 0,00 b s 0,05

das Pfd. 0,00 bis 0,20
das Pfd. 0,00 bis 0,06
das Pfd. 0,00 bis 0,15
das Pfd . 0,00 bis 0,06

Limburg,  den 31. Januar 1916.
Der Magistrat.

_ Haerten.

Hchmsleiznmß.
Tonnerstag, den 3. Februard. Js .,

vormittags 11 Uhr
beginnend, kommen im „Schützenhof" dahier, aus Distrikt
Kuhborn  14:

1 eichen Stamm von 1,59 Fm.
1 buchen Stamm von 0,3? Fm.
8 Rm . eichen Scheit

50 eichen Wellen
368 Rm. buchen Scheit

58 Rm . buchen Knüppelholz
2425 buchen Wellen

zur Versteigerung.
Dauborn , den 29. Januar 19;6

Der Bürgermeister:
I V. :

2[25 Wagner.  Beiaeordneter.

. Donnerstag, den 3. Februard. Js .,
vormittags 10 Uhr

anfangend, kommen im hiesigen Gemeindewald, Distrikt 4 a
Lattendell:

290 Rm. buchen Scheit. und Knüppelholz
3000 buchen Wellen

zur Versteigerung
Die Herren Bürgermeister werden um gefl. Bekanntmachung

ersucht.
Ellar , dm 29 Januar 1916.

5(25_ -_ I o st , Bürgermeist er.
Wohne jetzt

Diezerstrasse 36
(Nebenhaus ) .

Matz- und Reparaturarbeiten bei bekannter guter
und schneller Bedienung. 4,25

2 . Lieber, Lchllhagchrmristre.

m

Bekanntmachung
Die aus der Pflichtfeuerwehr ausgeschirdenen Personen,

sowie die Angehörigen der zur Fahne einberufenen Feuerwehr-
pflichtigen werden hiermit aufgefordert, die noch in ihrem Besitz
befindlichen Feuerwehrarm binden bis spätestens zmn 5.
Februar d. Js . bei dem Branddirektor Herrn Müller,
Obere Schiede Nr . 2 abzugeben.

Die Nichtbefolgungwird bestraft.
Limburg (Lahn), den 26. Januar 1916.

_ /nc  Die Polizeiverwaltnug:
7(25_ Haerten.

Für den Wochenmarkt am Dienstag, den 1. Februar
oeröffentlichen wir im Sinne der Verordnung des stellver¬
tretenden Generalkommandos des XVIII . Armeekorps die
Verkaufspreise welche als angemessen erachtet werden:

Aepfel das Pfd. 0,10 bis 0,12 Mk.
Birnen „ „ 0,10 bis 0,12 „
Blumenkohl das Stück 0,15 bis 0,40 „
Endivien , „ 0 05 bis 0,10 ..
Kartoffeln das Pfd. 0,00 bis 0,04

der Ztr . kellerfrei 0,00 bis 3,50 „
Kohlrabi oberirdisch das Stück 0,00 bis 0,00 „

unter- „ „ Pfd 0,00 bis 0 05 „

braucht unser
Unterland das Gold?

Die Waffen haben für uns entschieden. Mer noch wollen die Feinde das nicht zugeben..
An uns Nichtkämpfern liegt es, die wirtschaftliche Kraft daheim in ihrer nngebroche

Stärke also weiter zu erhalten.
Dazu gehört auch die Geldwirtschaft, mit der sich unsere Reichsleitung die Bewunderung

Welt verdient hat.
Es genügt aber nicht, daß wir unseren Banknoten, wie vom Frieden her gewohnt über A

Erfordernis weit hinaus durch Goldvorrat die feste Stütze erhalten. Die Reichsleitung brauchta
Gold, damit Lebensmittel und andere notwendige Dinge, die sonst überhaupt nicht oder docht
übermäßig verteuert vom Ausland zu erlangen sind, zu unser aller Nutzen  einaesü
werden können.

Wer also Gold abliefert, hilft den wirtschaftlichen Kampf erleichtern, die Lebensmittel vermem
und verbilligen, der hilft mit, dem Feinde die Augen zu öffnen über die unversiegbare wirtschaftli
Kraft in deutschen Landen.

Wir brauchen weiter Gold, um bei unseren Bundesgenossen die Wirtschaftsführung erleicht
zu können. Sie helfen uns den Krieg führen und abkürzen.

Wer sein Gold der Reichsleitung zifführt, der hilft also dazu, unsere eigenen Opfer an teu
Menschenleben zu mindern. Wer so glücklich ist, und das kann, der halte nicht länger zurück- !
erspare sich den Vorwurf, dem Feinde genützt zu haben, indem er seinem Vaterland eine sta
Waffe vorenthielt.

Daheim ist das Gold ein nutz- und freudloser Besitz. Späterhin wird man Gold nichta
geben können, ohne auf Blicke des Unwillens zu stoßen darüber, daß man das Gold sinnlos zurückh

Alle Volksgenossen sind gebeten, in ihrem Kreise für diese Aufklärung zu sorgen und die
ruckgehaltenen Goldschätze dahin zu leiten, wohin sie gehören: zur Post oder zu andere« öff
licheu Kaffen und damit

zur Reichsbank!
Mchrilbtlilirckus.

Im Kriegsgefangenenlager Limbnrg a . d.
Lahn werden am kommenden

Mittwoch, de« 2. Februar
etwa 39000 Kilo gelbstelsihige Mohlrüeii
auch in kleineren Mengen öffentlich meistbietend gegen gleich
bare Zahlung verkauft.

Kaufliebhaber wollen sich pünktlich 10 Uhr vormittags am
östlichen Toreingang, gegenüber dem Lazarett, beim Wacht-
posten meiden. _ 16(24

Apollo -Theater.
Dienstag, 1. 2. v. »/, ? Uhr an, Mittwoch, d. 2. 2 >. 3 Uhr an

Ilm da8 Leben einer

> P

Königin.
Dramatisches Gemälde aus der Zeit der französischen Revolution

in 6 Teilen.

Messter-Woehe. mV?'”
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt . 6(25

Sohn achtbarer Eltern, der sich kaufmännischen
Berufen widmen will, ab dieses Frühjahr als

Kontorlebrling
gesucht.

Selbstgeschriebene Angebote befördert unter Nr.
11(21 die Geschäftsstelled. Bl.

Jjnlicii Sie’s griffen?,
fragt einer den andern. Die Meldungen des „LimburG
Anzeiger " (Amil. Kreisblatt) werden mit Spannung^
wartet. Bestellen Sie schon jetzt, falls noch »icht geschetz gc
den „Limburger Anzeiger' ab 1. Februar bei unseren Träg

Iweigverein vom Koten Kreuffi
in Limburg.

Stuf Veranlassung des Kriegsministeriums soll dem,
altes Papier aller Art , besonders Zeitungen,sammelt werden. 9

Es wird daher schon jetzt gebeten, Papierabfälle jeder
nicht zu vernichten, sondern bis auf weiteres aufzuheben.
2(19 Der Vorstand des Zweigverei«

int

Nach der allgemeinen
ISchulentlassung in diesem
| Frühjahr stellen wir

2 Winze
Iein.

MiMihre llrrIm
» . KnOmckm

!Limburg, Brückeugasse 11.

Für einen I6jähngen kräf¬
tigen Jungen , der Spenglerei
und Installation erlernen soll,
wird

II
zu vermieten

Zu erfragen 3(25
Frankfurterstr 26.

Gewandter Junge als
Lehrling

gesucht  9 (21
Friseur Brückmann,

Plöy 8.

lftei

Ausrustungsslück
für Offiziere, Militärbeamte and Mannschaften.

Uniform !uche — Mützen — Degen
wasserdichte Bekleidung.

Wilh. Lehnard senior, KOMI1]
na

iO

Lehrstelle jefmtt.
Von wem, sagt die Ge¬

schäftsstelled. Bl . 1(25

2 frischmelkende

Fahrkühe
hat zu verkaufen 8(24

Aug . Knapp,
Bruchmühle bei Dauborn.

Rassenreiner

deutscher Echäferhnh
(Rüde) 2 »/, Jahre all, zu
verkaufen.  Wo , sagt die
Geschäftsstelled. Bl . 11(24

bringt täglich zweimal
df«neneftea Xtlegronsr.u aon den Kriegt«
schauplätzen, ausführliche Bericht« der ja
den Heeren entsandten Mitarbeiter and zu-
verlässige Nachrichten out dem Ausland.
Da» Feuilleton der Dossischen ZeitungÄ  sich durch zeitgemäße Beiträge, renden Se, ^ ;r deutscher Kunst und
Wiflenschast«u». Besondere pflege läßt
die Dossische Zeitung den wirtschaftliche»
Informationen angedeihen, ihr „Pnanz-
nnd Handelsblatt" ft' jt an der Spitze der
groben deutschenT ^ae»-Zeitungen. Die
iUuftriertc Beilage „Zeitbilder " bringt
»Schentlichaina!authentische Ausnahme»
»an der Lchiachtsront. Abonnement»
«ehme» alle postanstalte» entgegen säe

2,50 Mark monatlich
«tri», « ft,«, » ct^G«tim. «tu

leinb
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